




Das neue Centre de Psychiatrie 
du Nord vaudois ist Teil eines 
Quartierplans, dessen Perimeter 
und Form der bebauten Flächen 
bereits eindeutig feststehen. 
Der geplante Komplex besteht 
aus einem von den anderen im 
Quartier noch zu errichtenden 
Bauten abgetrennten Gebäude 
mit einem Hof, einem Garten und 
Dachterrassen, die Patienten 

und Pflegenden Erholungsräume 
bieten. Während die U-Form des 
Gebäudes etwas Schützendes 
hat und die Planung des Eingangs 
in der gleichen Tradition für 
eine vertrauliche Atmosphäre 
im Innenhof sorgt, lässt die 
Gestaltung der Aussenräume an 
grosse Freiluftzimmer denken.

Centre de Psychiatrie du Nord vaudois

Bauherrschaft	 Kanton Waadt, Kantonsspitäler
Bauleitung	 dl-a, desinglab – architecture SA
Umsetzung	 2003
Verfahren	 Wettbewerb, 1996
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Der Espace Jules Verne ist in 
einem Saal eines Gebäudes aus 
dem 18. Jahrhundert im Herzen 
der Altstadt untergebracht 
und wurde eigens für die 
Beherbergung der bekannten 
bedeutendsten Sammlung über 
Jules Verne konzipiert, die dafür 
aus den Vereinigten Staaten 
nach Yverdon fand. Architekten, 
Szenographen und Heimatschüt-

zer arbeiteten Hand in Hand an 
der Valorisierung der Überreste 
eines alten Theaters und wussten 
die räumlichen Gegebenheiten so 
vollkommen zu verändern, dass 
eine poetische Stimmung ganz 
im Sinne des Schriftstellers und 
Visionärs entstand. Ein zeitgenös-
sischer Blick auf die Welt des 
19. Jahrhunderts und Erfindungen 
wie das Affichotron, eine Art 

automatischer Plakatsäule, 
bilden einen würdigen Rahmen 
für die Jules-Verne-Kollektion 
des Museums. Die Verbindung 
zwischen dem Maison d‘Ailleurs 
und dem neuen Bereich erfolgt 
durch eine futuristische Passerelle 
aus Stahl und Glas mit leicht 
verschobenen Zugängen, die 
sich wie eine Schlange hoch 
über die Strasse windet.

Espace Jules Verne im Maison d’Ailleurs

Bauherrschaft	 Stadt Yverdon-les-Bains – Service de l’Urbanisme et des Bâtiments, Fondation de la Maison d’Ailleurs
Bauleitung	 Vanderauwera Atelier d’architecture, Willy Ingénieurs,
	 Stéphane Jacquenoud und Stéphane Klessinger, Szenographie
Umsetzung	 2007-2008
Verfahren	 Ausschreibung, 2005
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Der neue Schulkomplex befindet 
sich in einem sich dynamisch 
entwickelnden Quartier in der 
Nähe eines Sportzentrums und 
gegenüber der Orbe-Ebene. Das 
Gebäude steht somit mitten in 
einem Erholungsbereich, der 
sowohl für sportliche Aktivitäten 
als auch als Wohngegend dient. 
Die tragende Struktur des 
Gebäudes besteht aus Holz, 
wobei die fliegende Lagerung und 

die hölzerne Dachkonstruktion 
eine Besonderheit darstellen. 
Auf der Holzfassade sorgt ein 
subtiles Spiel zwischen Öffnun-
gen und Belägen für Kontrast und 
Spannung. Der Komplex umfasst 
sechs Klassenzimmer sowie die 
technischen Räumlichkeiten und 
erfüllt als erstes Gebäude der 
Gemeinde die Anforderungen 
an den Minergie-Standard.

Schulkomplex Aux Iles

Bauherrschaft	 Stadt Yverdon-les-Bains – Service de l’Urbanisme et des Bâtiments
Bauleitung	 Thibaud-Zingg Architectes
Umsetzung	 2008-2009
Verfahren	 Ausschreibung, 2007



Eine alte Teigwarenfabrik von 
1908 am Ufer des Zihlkanals soll 
zu einem Paradies für Kinder 
werden. Das in wunderschöner 
Umgebung am Rand des 
Seeuferparks gelegene 
Gebäude und seine technischen 
Installationen sind zwar veraltet, 
aber der grosse Garten und die 
Fläche von ungefähr 300 m2 im 
Erdgeschoss eignen sich für 

eine kluge Sanierung im Hinblick 
auf ein angenehmes, aber auch 
funktionales und für die beabsich-
tigen Zwecke geeignetes Umfeld. 
So bestehen die Trennwände der 
Aufenthalts- und Schlafräume 
oberhalb von 1,40 m aus Glasele-
menten, was für Erwachsene eine 
hohe Transparenz gewährleistet 
und gleichzeitig den Kindern eine 
gewisse Privatsphäre ermöglicht. 

Alle Innenräume sind über einen 
entlang der Aussenfassade 
verlaufenden Balkon direkt mit 
dem Aussenbereich verbunden. 
Von dort führen eine Rampe, 
eine Rutschbahn und eine 
Treppe in den Garten. Bei der 
Gestaltung des Gartens sowie der 
näheren Umgebung des Quai de 
Nogent wurde besonders darauf 
geachtet, eine Umgebung zu 

schaffen, die zwar Anregungen 
sowie Raum für Erfahrungen und 
Entdeckungen bietet, aber auch 
Freiheiten und Möglichkeiten 
zum Zusammensein nicht zu 
kurz kommen lässt. Diese 
Renovation erfüllt ebenfalls die 
Kriterien des Minergie-Labels.

Kindergarten am Quai de Nogent

Bauherrschaft	 Stadt Yverdon-les-Bains – Service de l’Urbanisme et des Bâtiments
Bauleitung	 VWArchitectes, Craig Verzone, Landschaftsarchitekt
Umsetzung	 2009-2010
Verfahren	 Wettbewerb auf Einladung, 2007
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